
Privatsender

Von Piraten
und Gesetzen

Während der  Rumpf des
Rundfunkgesetzes auch im Bau-
sündererlaß veroackt und ver-
steckt von der Regierung in
Rom nicht gutgeheißen wurde
(weil sich. der Staat die Kompe-
tenz im Ather vorbehält), geht
es am Schwarzenstein drunter
und drüber.
Nach Monaten von Gerüchten,
beschuldigt war immer wieder
der Eigentümer der Naturnser
Fernsehanstalt TVS worden,
weiß man jetzt, wer am Sender im Eis. Der Schwarzenstein ist wieder zu einer Senderanlage um-
Schwarzenstein aktiv ist. Der funktioniert worden. Steht ein neuer Ather-Sturm auf die Gletscher

Bozner Techniker Roland Hu- bevor/

ber hat seinen Radio Sender
Südtirol | , ein Nachfolger der
Münchner Gesellschaft von Ra-
dio Brenner, in Betrieb tesetzt.
Huber hofft offensichtl ich dar-
auf, daß die Rückverweisung
des Rundfunkgesetzes endgültig
Klarheit darüber geschaffen
hat, daß das Land im Atherwe-
sen nichts zu melden hat. Dem-
nach hätte der Staat dem Land
jene Kompetenz abgesProchen,
darüber zu entscheiden. ob und
wo Sendeanlagen aufgestellt
werden dürfen.
Während Huber dreist genug

war, der Gemeinde Ahrntal
mitzuteilen, daß er jetzt wieder
senden wolle, und auch sofort
damit begann, warten die ande-
ren Anwärter auf die Gletscher
noch ab. Bei TVS etwa sagt
man, es bestehe keine Absicht
vorschnell zu handeln. Dort
wartet man auf neuerliche
Rundfunkparagraphen.
Damit diese aber von Rom
nicht wieder rückverwiesen
werden, hat der für die Urba-
nistik zuständige Landesrat Al-
fons Benedikter inzwischen in
Rom vorseführt. Ein Ausweg

scheint gefunden: Land und
Staat entscheiden gemeinsam,
im Einvernehmen wie es heißt,
wer Sendeanlagen wo bauen
darf. Ein entsprechender Passus
ist wiederum in den Bausünder-
erlaß gepackt worden.
Erst danach wäre die Materie
endgültig geregelt - in dem Sinn,
daß der Staat und das Land ge-
meinsam über das private Sen-
dewesen bestimmen. Die totale
Freiheit. wie sie sich Roland
Hubert durch seinen Sturm auf
Schwarzenstein erhofft, dürfte
nicht  kommen.

SchwazensteinJ-
Ein neuer Anlauf

Bozen (LPA) - Die Sendeanlage
aufdem Sehwarzenstein im Ahrntal
bannscl u!_tq EglsggudJorsi{her-
heitskräften abgebrochen werden.
tlieS' "SeTff -aus 

einem*Eö50nfflI*alöf
Landesregierung hervor, nachdem
sich bei der Durchführung des am,Ll.
Jrrlige.ialltenB-esctr.!qs-qeJpetreffeTif
die Stillegung der illegal auf dem
Schwarzenstein errichteten Sende-
anlage Schwierigkeiten ergeben ha-
ben. Auf Vonichlag von Landesrat
Dr. Alfons Benedikterwurdenun ein
neuer Beschluß sefaßt, um ein Ein-, . . : . . . . + r - r - ;

scnreitefr f trffi lyeieir sesejlli_ö
Sendeanlage -.zu erro,öglirhen. Mit
ilbm Böichluß hat die Landesregie-
rung die Landesbaudirehtion beauf-
tragt, den-EitGireEfüIiEfü n Contai-
ner und die Antenne auf dem
Schwarzenstein abzutragen; in dem
vorher gefaßten Beschluß hatte der
Auftrag nur auf Stillegung des Sen-
ilebetriebes mit geeigneten techni-
rchen Mitteln gelautet. DerAb_bruch
hat - so heißt_es iaq hefftlg.gg__Bg
icFiünmf f ffi fsösierüng -,.- u1f 61
Beistarü döf-'Sic[öitreiISElätElfrf
'F6-EF{. Ilieser Beistand war auch
i'm-Er5tGn Beschluß vorgesehen ge-
w€sen, vom Regierungskonomissär
rber verweigert worden, zumal im
Beschluß nur von einer Stillegung
les Sendebetriebes die Rede gewe-
ienwaf.

)cwrarzenstetn
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Bannstrahl
gegen Sender

Das Land wil l nun ernsr ma-
chen. Der Radio-Betrieb auf
dem Schwarzenstein-Gletscher
im Ahrntal muß abgebrochen
werden. Bereits im Juli hatte die
Landesregierung beschlossen,
den Piratenfunkern auf dem
Gletscher das Handwerk zu le-
gen. Der Schwarzenstein ist ein
begehrter Sendeplatz, der von
den Privatsendern, die nach
Bayern abstrahlen, umkämpft
worden war. Bereits 1983
mußte der Münchner Sender
M I die Anlagen sperren, da ein
Olkanister in den Gletscher
stürzte und drohte, das Wasser
zu verschmutzen. Dann orann-
ten die Anlagen ab. Brandstif-
tung, die Folge des Atherkrie-
ges. Anfangs Juli hat sich der
bayerische Privatsender "Süd-
tirol | " auf dem Schwarzen-
stein eingerichtet. Die Anlagen
stellte der Bozner Elektroun-
ternehmer Roland Huber zur

Verfügung, der bisher alle Ab-
bruchverfügungen überstand.
Aus Gründen des Umwelt-
schutzes will diesesmal das Land
seinen Beschluß durchboxen.
Per Hubschrauber soll die Sen-
deanlage abtransportiert wer-
den. Kosten: l6 Mill ionen Lire.
die Huber aus der eigenen Ta-

umkämpfter schwarzenstein. Zuerst war es M r, der vom Gretscher
,yt ,::! yü.rthen Pop-programme abstrahlte, fetzt ist es der privatsen_
oer Jucturot I . Geht es nach der Landesregierung, muß der Sender weg.

sche bezahlen soll. ' ,Radio 
Süd_

tirol l " ist der Nachfolge_
Sender von "Radio Brennei".
der von der Flatschspitze, in
der Nähe des Brennerpasses,
aus sendete. "Südtirol | " er_
reicht mit seinen programmen
hauptsächlich Hörer im süd_
deutschen Raum.


